
Oberamtsstadt Neuenbürg.
Zum Besten armer Konfir¬

manden und Kommunikanten
werden auch Heuer wieder.. - s

MebMgMlen
ausgegeben. Ohne der Wohl¬
tätigkeit Schranken setzen zu ,
wollen, können Karten gegen
Entrichtung von mindestens
1 Reichsmark für die Einzel¬
person oder Familie bei Für¬
sorgepfleger TitelivS od. Rats¬
diener Blaich gelöst werden.
Bekanntgabe der Namen er¬
folgt vor Neujahr. Wir laden
zu zahlreicher Beteiligung ein.

Stadtschultheiß Knödel.
Dekan Dr . Megerlin.
S *pfv. Vogel.

Die »Lchste» Badetage sind
am 23. «ud 80. Dezember
1925, 8. «nd 9. Januar 1926.
dann regelmäßig wieder Frei¬
tag und SamStag.

den 21. Dez. 1925.

lngeige.
dien, Freunde und Be¬
nachrichtigen, daß heute
geliebte Gattin, unsere

hwester und Schwägerin
r. ged. Gärtner,
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,9 Jahren an den Fol-
rs sanft verschieden ist.
Schmerz ist es uns ein
je uns in die ewige Hei-

und auch «ns dort er-
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md Wilhelm Trick.
ch nachmittaĝ /»3 Uhr.

A « rsta « t Wtlvbat ».Vekmlsibe.
Mit Wirkung vom 1. De¬

zember 1925 ab wurde das
Aorstumt Meister « aufge¬
hoben. Die Waldungen des
früheren Forstamts Meistern
wurden dem Forstamt Wild¬
bad angegliedert.
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Wiederbegi»» der Sing¬
stunde« des Männer- und Ge¬
mischten Chors erst im neue«
Jahr. Bekanntgabe erfolgt.

Komplette

n Eiche sofort wegen Umzugs
,u verkaufen, auch stückweise.

Zu erfragen in der „Enz-
äler " -Geschäftsstelle.

B e r n b a ch.
Ein bereits neuesImemd

verkauft Otto Gröner.
Schwann.Mime,

2n»'U.Slei«i>Wiin»>l
n Hoch- und Halbstämmen,
owie Pyramiden und Busch
'wpfieblt in schöner Ware .Varl Gentner,
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Weinhandlung,

Bezugspreis:
Halbmonatl. in Neuen¬
bürg 75 Goldpfg. Durch
die Post im Orts-u.Obec-
amtsncrkehr, sowie im
sonst. inl.Bertr.93G.-Pf.
m.Postbestcllgeb. Preise
sreivleib., Nucherhebung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer lO Goldpfg.
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turenu. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

klnALigrr kür Sas Lnztal und Umgebung.
Amtsblatt kür Sen OberamtsbLIirk IlLULnbür

Ericheiut iS glich «it Susaah « « Ser Sonn - u» v Leiertage.
R.« nbiir,. vrnck und v « tag der L. Meeh'sche» Svchla» -»« « O »h»b«r v . Slro« >- FLr die Schriftleitun? orr»»,m»,Uich v . Srrom  n , Neu- ndura

Anzeigenpreis:
Die einsp.Petitzeile oder
deren Raum in, Bezirk
20, äußert). 25 Goldpfg.,
Rekl.-Zeile 80 Goldpfg.
m.Ins.-Steuer. Kollekt.-
Anzeigen IOO-/«Zuschlag.
Offerte und Auskunft¬
erteilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt, der im Falle des
Mahnverfahrenshinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3Tagen nachRechnungs-
datum erfolgt. BeiTaris-
veränderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen außerLraft.

Fernsprecher Nr. 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

M 299. Dienstag, den̂ 2. Dezember W25.
Oem ^ tand,

Stuttgart , 19. Dez>. (Gewerbebetrieb im Umherziehen.)
Das württembergische Finanzministerium und das Arbeits¬ministerium haben über die Besteuerung des Gewerbebetriebesim Umherziehen einen Erlaß herausgegeben, wonach die Ober¬ämter und das Polizeipräsidium Stuttgart für Antragsteller,
die in Württemberg ihren Wohnsitz oder gewöhnlichenAufent¬halt oder eine Betriebsstätte haben, einen Wandergewerbescheinnur ausstellen dürfen, wenn 'der Antragsteller nachweist, daß erin Württemberg zur Gewerbesteuer veranlagt oder angemeldetist und daß er die bis zum Zeitpunkt der Antragstellung fälligen
Gewerbesteuer-Raten oder -Vorauszahlungen vollständig ent¬richtet hat. Dieser Nachweis ist in der Regel durch Vorlageeiner Bescheinigung der zuständigen Gemeindebehörde zu
führen.

ArrsktMl»
Kattowitz, 21. Dez. Der Bombenanschlag in Kattowitz wirdmit Sicherheit auf polnische Nationalisten zurückgeführt.
London, 21. Dez. Englische Blätter führen lebhafte Be¬

schwerde über das Sondervorgehen Japans und Frankreichs inChina . — Der König von Hodschas hat auf den Dhron verzich¬tet, da die Wahabiten gegen seinen letzten Stützpunkt, Dschidüa,Vordringen.
Deutschfeindliche Kundgebungen in Prag.

Prag . 21. Dez. Im Anschluß an die gestrige tschechisch-
nationale Versammlung kam es gegen Mitternacht zu deutsch¬feindlichen Demonstrationen in den Straßen Prags . In ge¬
schlossenem Zuge begab sich sine große Menschenmenge nachdem Cafe Continental , einem bekannten Sammelpunkt der
Deutschen Prags und brach in stürmische Rufe gegen die
Deutschen und Juden aus . Der Versuch, in das Cafehaus ein¬zudringen, wurde von der Polizei verhindert . -Ebenso hindertesine starke Polizeikette die Demonstranten daran , zum Deut¬
schen Haus vorzudringen . Auch der Versuch, vor dem „PragerTageblatt " zu demonstrieren, wurde von einer starken Polizei¬abteilung , die das Hans besetzt hielt, verhindert . Auch vordem Gebäude des deutschen Handwerker-Vereins und der Ura¬nia wurde demonstriert. Ausschreitungen ernsterer NaturKonnte-die Polizei verhindern. Auch am Sonntag kam es nacheiner Versammlung der tschechischen Faschisten zu Straßen-üemonstrationen. Die Redner erklärten, daß die Demokratiein diesem Staate Unsinn sei. Retten könne ihn nur der Fa¬
schismus. Das Absingen des Deutschlandliedes im tschechischenParlament sei eine Provokation , die in keinem anderen Staateder Welt geduldet werden würde . Trotz des polizeilichen Ver¬botes bildeten die tschechischen Faschisten nach der Versamm¬lung einen Demonstrationszug und marschierten unter fort¬
gesetzten Schmährufen aus Deutsche und Juden , bei denen kein
Tscheche etwas kaufen-dürfe, bor das Deutsche Haus . Eine dop¬pelte Polizeikette wurde von der erregten Menge zweimal über¬rannt . Erst kurz vor -dem Deutschen Haus gelang es, den Zug
anzuhalten . Nachdem mehrere Hetzlieder gegen die Deutschengesungen worden waren , zerstreute sich die Menge. Am Nach¬mittag wurde von den Faschisten die Parole ausgegeben, vordas Parlament zu ziehen, um gegen die milde Handhabung der
Geschäftsordnung des Parlaments durch den derzeitigen Prä¬sidenten zu demonstrieren.

Er kennt seine Pappenheimer.
Als Meister der Phrase erwies sich Briand bei der fort¬

gesetzten Aussprache über Syrien . Er antwortete auf die An¬griffe der Kommunisten: -Er betonte seinen Abscheu Vox demKrieg im allgemeinen und erklärte dann, er weigere sich, denSultan Atrasch oder Abd el Krim als Kulturträger anzusehen.Frankreich sei es, das Syrien und Marokko -die Zivilisationbringen wolle. Frankreich habe viel zu sehr gelitten, um nichtzu wünschen, dem Blutvergießen Einhalt zu tun . Aber -es sei
angegriffen worden! Die Aufgabe Frankreichs sei es, -den Geistder Solidarität unter den Völkern zu entwickeln, indem es dieFreiheit der Völker achte. Es habe dies sehr Wohl dadurchbewiesen, daß es der Türkei ungeheure Gebiete zurückerstattethabe. Frankreich könne also nicht des Imperialismus beschul¬digt werden. Wir wären glücklich, so rief Briand aus , wennSyrien eine Nation bilden könnte, die Whig wäre, sich -selbstzu regieren. Wir wollen das syrische Volk ja nur mit Rat¬schlägen unterstützen. Soll etwa Frankreich vor dem Völker¬bund erscheinen und sagen: Ich , das ich den großen Kriegüberstand, -ich, das ich von Völkern überfallen (!) wurde, derenMacht unwiderstehlicherschien, ich, das ich mit dem „Edelmutmeiner Vergangenheit" kämpfte, ich hatte nicht den Mut , meinePflicht zu erfüllen! Soll Frankreich diese Rolle spielen? Nie¬mals !! Unter den sieben Entschließungen, die -der Kammerzur Abstimmung Vorlagen, verlangen nicht -weniger als dreidie Rückgabe des syrischen Mandats an -den Völkerbund.
Schließlich sprach die Kammer mit 300 gegen 29 Stimmen der
Regierung das Vertrauen aus . Der -größte Teil der Sozia¬listen, -die äußerste Rechte und ein Teil der Mitte haben sichbei der Abstimmung der Stimme enthalten , während die Kom¬munisten gegen die Regierung stimmten.

Stalin zur politischen Lage.
o Moskau, 20. Dez. In seinem Bericht Wer die Politische
7^ 9 e führte Stalin aus -dem Moskauer kommunistischen -Partei¬tag n. a. aus : Die gegenwärtige vorübergehende Stabiliste-rnntz des europäischen Kapitalismus , der die Schwierigkeiten
n *VIr?^ ^ ^ 6szeit in -großem Umfange überwunden hat, isthauptsächlich um den Preis seiner finanziellen Unterordnungunter Amerika erreicht worden. Der Dawesplan berge revolu-
^ ^ are,Krisen in Deutschland in sich, und der Locarno-Vertragoen Krieg ln Europa . Locarno bedeute nur -die Befestigungdes Lurch den Versailler Vertrag geschaffenen Zustandes, mit

dem ein erstarkendes Deutschland sich niemals abfinden werde.Der pazifistische Lärm um Locarno erinnere an -die Lage nach1871, als Bismarcks Pazifismus allgemein gepriesen wordensei, während Deutschland und Oesterreich im Jahre 1879 undRußland und Frankreich 1898 Verträge abgeschlossen Hätten,die ungeachtet aller pazifistischen Dekorationen, wie die HaagerKonferenz im Jahre 1899, zur Grundlage des Weltkrieges imJahre 1914 werden sollten. Stalin betonte -das Heranreifenvon Gegensätzen zwischen Len S -iegerstaaten, deren ungeheuer¬liche Rüstungen natürlich nicht -dem abgerüsteten Deutschlandgelten würden. Er erwähnte die Reibungsflächen zwischenFrankreich und England , insbesondere ln Marokko und Syrienund die amerikanisch-japanischen Gegensätze im Stillen Ozeanund zog -daraus den Schluß, -daß zwischen den sogenannten Al¬liierten nicht freundschaftlicher Friede, sondern ein bewaffneteKriegsgefahr bergender Friede herrsche. Stalin hob die starkeinnere und äußere Stabilisierung Sowjetrußlands hervor. Die¬ses Jahr habe zum erstenmal eine wirklich bedeutende Ent¬wicklung Les Außenhandels der Sowjetunion gebracht. DieSchuldensrage wirke weiterhin hemmend bei der Regelung der
Beziehungen zu den westeuropäischen Ländern . Wenn man dieEntwertung der europäischen Währungen un-d den auf die
Randstaaten entfallenden Schuldenanteil in Betracht ziehe, soblieben immerhin 7 Milliarden , denen Rußland mindestens20 Milliarden an Ersatzforderungen für den -durch die militä¬
rische Intervention Englands , Frankreichs und Amerikas an¬
gerichteten Schaden entgegenstelle. Die Angriffe, -die gegen die
Sowjetregierung wegen der angeblichen Propaganda und der
Unterstützung der Komintern gerichtet worden seien, bezeich-nete Stalin als völlig haltlos . Die Leute, welche der Behaup¬tung Glauben schenkten, daß die Kommunisten sich mit -demOrganisieren von Verschwörungen gegen europäische Regie¬
rungsmitglieder beschäftigten, oder an Aktionen wie an dem
Attentat in Sofia teilnähmen, sollten ein für allemal begreifen,
daß die Kommunisten mit der Theorie und der Praxis -des in¬dividuellen Terrors und mit der Theorie der Verschwörungengegen einzelne Personen nichts gemein haben könnten. Die
Praxis -der Komintern bestehe in der Organisierung einer offe¬nen revolutionären Massenbewegung. Stalin gab weiterhin-der -vollen Sympathie der Kommunistischen Partei Rußlandsfür den Befreiungskampf des chinesischen Volkes und die Ver¬einigung Chinas zu einem einheitlichen Reiche Ausdruck. Ruß¬land sei nicht an einer Zuspitzung seiner Beziehungen zu Ja¬pan, sondern an einer größtmöglichen Annäherung an Japaninteressiert.

Aus Städte Bezirk und Umgebung»
— Die Prüfung im Hufbeschlag hat mit Erfolg u. a. be¬standen und damit den Nachweis der Befähigung zum Betriebdes Hufbeschlaggewerbes erbracht Hermann Maier vonLoffenau.
Neuenbürg , 22. Dez. (Sonntagsrückfahrkartenüber Weihnachten und Neujahr .) Die Sonntags¬

rückfahrkarten gelten über Weihnachten  von Mittwoch,
-den 23. Dezember 1925 mittags 12 Uhr bis Sonntag , den 27.Dezember 1925 nachts 12 Uhr ; an Neujahr  von Donners¬tag, den 31. Dezember 1925 mittags 12 Uhr bis Sonntag , den3. Januar 1926 nachts 12 Uhr . Die Sonntagsrückfahrkartenkönnen an jedem  dieser Tage zur Hin - und Rückfahrt benütztwerden. Arbeiterrückfahrkarten  gelten schon ab23. Dezember 1925. Die Geltungsdauer der in der Zeit vom23. bis 27. Dezember ausgegebenen Arbeiterrückfahrkartenwird ausnahmsweise bis zum 4. Januar 1926 verlängert.

Neuenbürg, 21. Dez. (Wintersonnenwende.) Am 22. De¬zember um 9.37 Uhr morgens tritt die Sonne in das Tierkreis¬
zeichen-des Steinbocks, womit der astronomische Winter be¬ginnt und die -Sonne -ihren tiefsten Stand ans ihrer scheinbarenBahn (Ekliptik) am Himmel erreicht: 23 Grad , 26 Grad , 57Grad südlich vom Aeguator . Die Mittagshöhe des Tages-
-gestirns beträgt an diesem Tage -in Freiburg nur 18K Grad,in Karlsruhe 17 Grad . Nördlich vom Polarkreis (26
Grad) geht die Sonne -gar nicht aus, und nördlich vom 72.
Breitenkreis tritt nicht einmal am Mittag Dämmerung ein.Die Dauer von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang beträgtim mittleren Baden 8 -Stunden 20 Minuten . Mit der Winter¬
sonnenwende steigt die Sonne wieder zu größeren Höhen em¬por, und die Tage werden länger . So beträgt die Mittags¬höhe der Sonne Mitte Januar in Freiburg schon wieder 20XGrad und -die Tagesdauer 8X Stunden.

(Wetterbericht .) Süddeutschland liegt im Bereichwestlichen und nördlichen Tiefdrucks. Die Wetterlage bleibtbis auf weiteres noch unbeständig. Für Mittwoch und Don¬nerstag ist vielfach bedeckts, auch zu Niederschlägen geneigtes,wenig kaltes Wetter zu erwarten.
Birkenfeld, 19. Dez. In den letzten Tagen wurde in den

hiesigen Waldungen bei der neuen Saatschule eine Tanne ge¬fällt, die ein Ausmaß -von etwas über 7 Festmeter aufweistund nach Ansicht des -Forstpersonals ein Alter von mindestens160 Jahren hat.
x Brrkenfeld, 20. Dez. Wie alljährlich, so hatte auch in

diesem Jahr der 1. Fußballklub  seine Mitglieder am ver¬
gangenen Samstag zu einer Abendunterhaltung  inden ,Löwen " eingeladen, wobei das Fußballguartett in hervor¬
ragender Weise mitwirkte. Das Quartett , Las sich recht gutgeschult zeigte, ließ unter Herrn Karl Staibs Dir -igentenstabsein Stimmaterial voll und klar leuchten. Die zum Vortraggebrachten Chöre „Auf fröhliche Fahrt " von Wengert , „Gebetan die Heimat" bon Sonnet , „Gute Nacht" von Heinz Fröh¬
lich und „Der Jäger aus Kurpfalz" von Othegraven fandenungeteilten Beifall . Nicht zu vergessen sind die mit nicht ge¬ringen Kosten einstudierten Theaterstücke „BettelprinzeKn ",
Schauspiel mit Gesang in vier Akten, sowie das Lustspiel

83. Jalmmuq.
,-Schnärbele der Fuchtler". Die aus diesem Gebiet nicht uner¬fahrenen Mitspieler -haben sich gut in ihre Rollen eingefunden.Der starke Beifall , der den Spielern nach jedem Akt zuteilwurde, war der beste Beweis für die hohe Befriedigung der
zahlreich Anwesenden. Mit der Veranstaltung war Lie üblicheGabenverlasung verbunden.

(d > Höfen a. d. E., 21. Dez. Auf gestern abend lud der,-Sängerbund"  mit einem auserwählten Programm seine
Mitglieder , Freunde und Gönner zu seiner Weihnachts¬feier  ein . Der vollbesetzte Saal , in welchem man die ver¬wöhntesten Kunstkenner bemerken konnte, zeugte von dem gro¬ßen Interesse , das die Allgemeinheit dem Verein entgegen-Lringt . Beim musikalischen Teil , der unter der bewährten
Leitung -von Herrn C. Fegert  stand , wechselten Männer¬chöre, gemischte Chöre und Einzelgesänge in bunter Reihe. Der
Eröffnungschor »Die Ehre Gottes " von Beethoven gab Festes¬stimmung. Bon den andern Mänuerchören , die durchweg wir¬kungsvoll vorgetragen wurden, seien noch besonders erwähnt:„Blümchen Liebe" von Arnold , „Der Kranz" von Betzler,
»Jägerliebe " von Löffler, „Die stille Wasserrose" von Abt,„Wickingsfahrt" von Sonnet . Der gemischte Chor, der sich aus
„freiwilligen" sangesfreudigen Mädchen und Männern zusam¬mensetzte, bot den schönen „Russischen Vesperchor" von Bort-niansky. Als -Solisten ernteten Frl . Marg . Lu st neuer  undHerr Ad. Schaich viel Beifall . Die Begleitung hatte Frl . G.Lustnau er  übernommen . Die Solisten brachten Lieder vonLöwe, Grieg , Schubert und ein Duett von Mendelssohn zuGehör . — Auch der theatralische Teil war ein voller Erfolg.Ein schwäbisches VoWstück -darf bei einer derartigen Veran¬
staltung nicht fehlen. So gingen -denn auch Schwegelbaurs„D' Burghöfere " und Baders „Schnärbele " über die Bretter.Sämtliche Spieler haben sich trefflich in ihre Rollen gefunden,und nie hatte man das Peinliche Gefühl, als ob der Jaden ver¬loren gehen würde.

Maisenbach, 21. Dez. Bei der am 19. Dez. Hier stattgesun-denen Gemeinderatswahl  haben -von 205 -Stimmberech¬tigten 63 abgestimmt. Es wurden gewählt das seitherige Ge¬
meinderatsmitglied Jakob Mutschler . Neu hinzu kamen derBauer Gottlob -Seibold und der Schmiedmeister Jakob Keck.In den Teilgemeinderat Zainen wurde das seitherige Mitglied
Gemeindepfleger Johannes Wohlgemuth wieder -gewählt.

Weihnachts- und Neujahrskarten.
Glückwunschkarten zu Weihnachten u. Neujahr dürfen, wennsie -in Form von Postkarten offen versandt und im Fernverkehrgegen die Gebühr von 3 Pfg . befördert werden sollen, außerden -sogenannten Absenderangaben (Absendetag, Name, Firma,Stand und Wohnort nebst Wohnung -des Absenders, Fern-

sprechnnmmer, Telegrammanschrift und Telegrammschlüssel
sowie Postscheck- und Bankkonto und sonstige geschäftliche Merk-
und Kennworte) auch noch die Kr Teildrucksachen zugelasfenenAenderungen und Zusätze bis zu 5 Worten , die in sachlichemZusammenhang mit dem Vordruck aus der Karte stehen müssen,wie „wünscht Dein" oder „zum Jahreswechsel sendet mit Gruß"u. -dgl., enthalten . Auf Glückwunschkarten, die in offenem
Briefumschlag verschickt werden, sind andere als die Absender¬angaben sowohl im Orts - als auch im Fernverkehr nicht ge¬stattet, wenn die Beförderung für eine Gebühr von 3 Pfg . er¬folgen soll. Mit Zusätzen -der obenerwähnten Art bis zu
5 Worten kosten sie 5 Pfg . Gedruckte Besuchs- (Visiten-)Karten , auf denen handschriftlich mit höchstens5 Worten oder
üblichen Anfangsbuchstaben Glückwünsche, gute Wünsche, Dank¬sagungen, Grüße oder ähnliche Höslichkeitsformelnzum Aus¬
druck gebracht sind, kosten, in offenem Umschlag-versandt, eben¬falls 5 Pfg . Unzureichend freigemachte Sendungen -werdenmit Nachgebühr belastet. Um Weiterungen zu vermeiden, kanndaher den Versendern nur dringend geraten werden, die an¬gegebenen Bestimmungen zu beachten.

An unsere Postbezieher.
„Wenn Sie imsere Zeitung ohne Unterbrechung weiterbeziehen wollen, so zahlen Sic für die neue Bezugszeit das Be¬

zugsgeld, sobald die Post mit der Einziehung bggimtt. Das
Einzichungsgeschäftder Post endet am 2 :r. die¬ses Monats.  Werden die Bestellungen aber erst nach dem25. aufgegeben, so ist an die Post eine Berspätungs-gebühr von  29 Pfg . und für die Nachlieferung bereits er¬schienener Nummern, falls das gewünscht wird, eine weitereGebühr von 19 Pfg . z« entrichten."

WÄlUrremdery
Horb a. N., 21. Dez. (Vorübergehende Betriebsstillegung.)Das Gesamtwerk der Kienzle Uhrenfabrik wird auf Wunsch der

Arbeiterschaft in der Zeit vom 20. Dezember — Kr -die FilialeHorb ob 24. Dezember — bis 11 Januar stillgelegt. Von die¬
sem Zeitpunkt ab wird der Betrieb wieder voll ausgenommen.

Stuttgart , 20- Dez. (Einweihung des Glockenspiels aufdem Rathausturm .) Die Stadt Stuttgart erlebte gestern abendein seltenes Ereignis , die Inbetriebnahme des neuen Glocken¬spiels <Äf dem Rathousturm . Dicht gedrängt stand eine nach
Zehntausenden zählende Menschenmenge auf dem Marktplatzund in den Nebenstraßen, um dem bisher -in Stuttgart unbe¬
kannten Schauspiel zu lauschen. Klar und rein drangen dieKlänge der 26 Glocken weithin über die nächtliche Stadt . Zu¬erst wurden mehrere Volks- und Weihnachtslieder -gespielt, dievon einer Walze aus aus die Glocken übertragen wurden ; danntrug der Vorstand der württ . Hochschule Kr Musik, ProfessorKempsf, auf einer Tastatur mehrere Kompositionen vor , diedie Glocken -exakt Wiedergaben. Nach den einzelnen Stückenspendete die Menge durch Bravorufe und Händeklatschen freu¬digen Beifall . An einem anschließendenRichtfest nahmen dieStifter des Glockenspiels, eine Vertretung des Gemeinderatssowie -die -beteiligten Arbeiter und Beamte teil. Oberbürger-



Meister Dr . Lautenschlager dankte dabei den Stiftern , vor allem
Kommerzienrat Breuninger , Kommerzienrat Dinoklacker und
Dr . Fuchs, ferner den Leitern und Arbeitern der Glockengie¬
ßerei Kurtz in Stuttgart und der Turmuhrenfabrik Hörz in
Ulm und hob hervor, daß, was man heute eingeweiht habe,
für Jahrhunderte bestimmt sei. Spätere Generationen werden
der Stadtverwaltung jedenfalls dankbar sein. Das Spiel greife
an das Gemüt jedes einzelnen und werde sich -bald in den
Ohren aller , auch der Widerstrebenden, einläuten . Die Absicht
des Glockenspieles sei, Freude zu bereiten denen, die für Freude
aufnahmefähig seien. Kommerzienrat Breuninger beglück¬
wünschte die Stadt und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das
Glockenspiel bald durch ein Bewegungsspiel ergänzt werde.
Das Glockenspiel wird täglich dreimal, morgens um >48, mit¬
tags um X>12 und abends um >»7 Uhr ertönen und wird für
die -Fremden ein besonderer Anziehungspunkt werden.

Stuttgart , 21. Dez. (Vom Glockenspiel.) Das Glockenspiel
auf dem Rathausturm -wird bis auf weiteres je morgens 7>4
Uhr, mittags 11>4 Uhr und abends 6» Uhr in Bewegung ge¬
setzt, und zwar beginnt das Spiel je zwei Minuten nach dem
Stundenschlag. Morgens ertönt der Chor „Wach auf !" aus
den Meistersingern von Richard Wagner , mittags das schwä¬
bische Volkslied „Jetzt gang i ans Brünnele " und der Hohen¬
friedberger Marsch, abends das Brahms 'sche „Guten Abend,
gut Nacht".

Stuttgart , 21. Dez. (60. Geburtstag des Herzogs Albrecht
von Württemberg .) Generalfeldmarschall Herzog Albrecht von
Württemberg vollendet am 23. Dezember in Schloß Altshausen,
wo er nur im Sommer seinen Wohnsitz mit Schloß Friedrichs¬
hasen wechselnd, seit der Revolution lebt, das 60. Lebensjahr.
Der Herzog hat bekanntlich einen Verzicht auf den Thron ab¬
gelehnt, vermeidet es aber, aus seiner stillen Zurückgezogen¬
heit herauszutreten und sich in die Politik einzumischen. Nur
bei Regimentsseiern, denen er als ehemaliger -kommandierender
General des 13. (Württ .) Armeekorps und als Heerführer im
Weltkriege beiwohnt, tritt er gelegentlich in die Oeffentlichkeit,
um an solchen Tagen, die der unpolitischen Kameradschafts¬
pflege gewidmet sind, im Kameradenkreis zu weilen. Der Her¬
zog läßt sich dabei von dem Gedanken leiten, daß „der Geist
der Pflichterfüllung , des Ordnungssinnes und des treuen Zu¬
sammenhaltens, der in den Regimentsvereinen gepflegt wird,
ein kostbares Gut für jeden Beruf , für Familie und Vater¬
land sind und bleiben". Angehörige der alten Armee, aber
auch andere weite Kreise des Volkes begleiten -den wichtigen
Abschnitt im Leben des Herzogs in dankbarer Erinnerung an
das, was das Land Württemberg seinem angestammten Herr¬
scherhause-verdankt, mit den herzlichsten Wünschen.

Stuttgart , 21. Dez. (Protest gegen die Erhöhung der
Grundpreise für Laubholz.) Eine Landesausschußsitzung des
Verbands württ . Holz industrieller hat eine Entschließung an¬
genommen, in der gegen die Erhöhung der württ . Grund¬
preise für Laubholz durch die Forstdirektion aufs schärfste Pro¬
testiert wird . Die neuen Grundpreise hätten gegenüber dem
Vorjahr eine Steigerung von 50—220 Prozent erfahren. Es j
sei völlig ausgeschlossen, daß die Erzeugnisse der holzverarbei- >
tenden Industrie eine Preiserhöhung für das hauptsächlichste!
Rohmaterial ertragen können, ganz abgesehen davon, daß diese
Preispolitik mit den Preisabbaumaßnahmen der Regierung
durchaus in Widerspruch stehen.

Stuttgart , 21. Dez. (Einmalige Unterstützung an Er¬
werbslose.) Der württ . Landtag hat in seiner Sitzung vom
19. d. M . die Regierung ermächtigt, nach näherer Anweisung
des Arbeitsministeriums an besonders bedürftige Erwerbslose
eine einmalige Unterstützung bis zum Gesamtbetrag von
200 000 R.M . zu gewähren. Hiervon erbalten u. a . -die Ar¬
beitsnachweise in Schorndorf 33 038, Freudenstadt 14242,1
Gmünd 12 655, Heilbronn 10214, Ulm 10 407, -Eßlingen 9909,1
Oberndorf 9114, Feuerbach 9112, Aalen 6845, Mühlacker 4753,
Schwenningen 4039R .M ..

Stuttgart , 21. Dez. (Keine Verlängerung der Auswer-
tungsfristen .) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das
Rcichsjustizministerium weist darauf hin, -daß eine Verlänge¬
rung der Fristen des Aufwertungsgesetzes nicht stattfinden
wird . Die Frist für die Anmeldung der Aufwertung von Hy¬
potheken, Grundschulden, Reallasten auf Grund des Vorbehalts
der Rechte oder kraft Rückwirkung läuft also am 31. Dezember
endgültig ab. Für diese beim Amtsgericht des belasteten Grund¬
stücks einzursichende Anmeldung ist Angabe des Eigentümers,
des persönlichen Schuldners und der Forderungshöhe nicht un¬
bedingt erforderlich. Vielmehr genügt, daß aus der Anmel¬
dung hervor-geht, um welche Hypothek es sich handelt und daß
ihre Aufwertung gewünscht wird . Die Unterlassung dieser
Anmeldung hat in den genannten Fällen den Rechtsverlust zur
Folge. ,

Schrmnberg, 21. Dez. (50jähriges Jubiläum .) In diesem

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

64. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Die Zeit zwischen drei und vier Uhr verplauderte die

Herzogin allein mit Ewenl -olins — da gedachte sie nicht
der Pflichten , die aus ihr als Herrscherin, als Landes¬
mutter ruhten — — es war ihre liebste Stunde ! Eie
wollte da niemand anders als Ewendoline um sich haben!

Während diese sang, wurde der Türvorhang beiseite
geschoben und der Herzog kam herein . Er war in der
letzten Zeit häufiger in den Räumen seiner Gemahlin zu
finden . . Ewendoline von Reinhardt interessierte ihn , die¬
ses schöne, blonde Mädchen mit der wundervollen Gestalt
und den tiefen, leidenschaftlichen Augen. Er war ein
stattlicher, lebens- und genußfroher Mann , dem die
schmachtende Romantik und das Weltentrücktsein seiner
jungen Gattin bald Langeweile eingeflößt hatten . Der
Rausch seiner Verliebtheit in die zarte ätherische Schönheit
Maria Christinas war bald geschwunden, und beide lebten
ein kühles, konventionelles Leben nebeneinander her.

Unbemerkt, bis Ewendoline geendet, war er in der
Tür stehen geblieben. Obwohl gar nicht musikalisch, hatte
ihn die blühende Fülle und der verhaltene Ausdruck dieser
Stimme hingerissen.

Maria Christin « hatte vor Ergriffenheit nasse Augen;
so ging es immer, die Musik wirkte ungemein auf ihre
sensible Natur

„Ewendoline , heute erkläre ich ganz energisch zum letz¬
ten Male , deine Stimme wird ausgebildet, " sagte si,
lebhaft.

„Ich schließe mich diesem Befehl an ." Der Herzog trat
näher.

Erschrocken sprang Ewendoline auf , sich tief vernei¬
gend. Er lächelte und reichte ihr die Hand . „Ja , Baro¬
nesse, seien Sie recht fleißig, und ein Engagement als
Primadonna an meiner Hofbühne ist Ihnen sicher-
unsere gute Sydow -Eeidel wird nachgerade zu alt und
umfano eich." Mit wohlgefälligem Blick umfaßte er die
blühende, blonde Schönheit und dachte, wie schön es wäre,

Jahre konnte die Hamburg -Amerikanische Uhrenfabrik hier ihr
50jähriges Jubiläum begehen, aus welchem Anlaß die Firma
eine Denkschrift herausgegeben hat . Der Begründer der Firma,
Paul Landenberger, -war anfänglich Angestellter bei der Firma
Ehrhardt Junghans . Nach dem Tode des Firmeninhabers im
Jahre 1875 machte er sich mit einem gewissen Philipp Lang aus
St . Johann selbständig. Im Jahre 1884 zählte die Firma,
die inzwischen von einer offenen Handelsgesellschaft in eine
Aktiengesellschaft mit 100 000 M . Kapital unter dem Namen
Hamburg -Amerikanische Uhrenfabrik umgewandelt worden
war, bereits 150, vier Jahre später über 300 Arbeiter . Mitte
der 90er Jahre stieg die Arbeiterzahl auf 750- Heute umfaßt
das Unternehmen einen Gesamtflächenraum von 38 000 Quad¬
ratmeter , auf dem rund 2200 Arbeiter und Angestellte ihren
Lebensunterhalt finden. Die Verkaufsorganisation der Firma
verbreitet sich über die ganze Welt-

Gmünd, 21. Dez. (Des Kindes Schutzengel.) Gestern fuh¬
ren einige kleinere Kinder auf ihren Schlitten die Taubental¬
straße am Salvator herunter . Da kam von den Kindern un¬
bemerkt ein zweispänniger Schlitten mit Eis beladen vom
Taubentalweiher her. Fuhrmann war keiner beim Schlitten.
Ein 4—6-jähriges Kin-d befand sich mitten in der abschüssigen
Straße und konnte nicht mehr sich und den Schlitten auf die
-Seite retten . Es kam unter die Pferde und den Schlitten und
durch eine unbewußte Bewegung kam es so zu liegen, daß der
schwere Schlitten nicht über seinen Körper ging , sondern es
zwischen den beiden Schlittenläufen lag. Es war ein aufregen¬
der Augenblick für die wenigen Zuschauer. Hintendrein kam
dann der Fuhrknecht, dessen Leichtsinn ein Menschenlebenhätte
kosten können.

Friedrichshofen, 21. Dez. (Kurzarbeit .) Ab Neujahr wird
die Zahnradfabrik nur mehr an -drei Wochentagenarbeiten . Die
Arbeitslosigkeit nimmt immer mehr überhand, sodaß die Stadt¬
verwaltung bereits mit Notstandsarbeiten begonnen Hat.

Hcmdwertskammermnlage für 1925.
Zufolge einer Verordnung des Arbeitsministeriums er¬

hoben die württ . Handwerkskammern für das Rechnungsjahr
1925 eine Umlage, die sich aus einem alle Handwerksbetriebe
gleich treffenden Grundbetrag von 3 M . und einem nach Bei¬
tragseinheiten berechneten Ergänzungsbetrag zusammensetzt.
Der Berechnung sind die Gewerbesteuerverzeichnisse auf 1. Ja¬
nuar 1925 sowie die vom Arbeitsministerium genehmigten
Haushaltpläne der Handwerkskammern von 1925 zugrunde zu
legen. Betriebe mit einem steuerbaren Gewerbeertrag bis zu
40 M . einschließlich haben keinen Ergänzungsbetrag zu ent¬
richten. Beschwerden gegen die Heranziehung von Betrieben
zur Handwerkskammerumlage oder gegen die Höhe dieser Um¬
lage sind den Handwerkskammern zuzuleiten.

Markdorf, 21. Dez. Eine Feuersbrunst entstand am Sonn¬
tag abend in dem am Ochsenbach gelegenen, großen Wohnhaus
der Frau Maier und ihres Schwiegersohnes, des Pferdehänd¬
lers Jeble und äscherte es vollständig ein. Die Entstehungs¬
ursache-ist noch unbekannt, doch-vermutet man Kurzschluß. Von
dem Mobiliar konnte nur wenig gerettet werden unter Lebens¬
gefahr für die Feuerwehrleute . Letztere waren dem -gewaltigen
Feuer gegenüber machtlos und beschränkten sich darauf , die um¬
liegenden Gebäude vor dem Umsichgreifendes Feuers zu ret¬
ten- Die Bran -dgeschädigten sind versichert.

Singen a. H., 21. Dez. Die Gattenmörderin Bold von
Singen , die im Frühjahr 1925 ihren Gatten erschlagen hatte
und zn zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt war , wurde jetzt in
die Psychiatrische Klinik nach Heidelberg gebracht.

BerlMttchksS'
Auf de schwäbische Eisebahna. In einer Oberamtsstadt am

Fuße der Alb kommt der letzte Werktagszug aus der Residenz
um 11>4 Uhr an . In einer der letzten kalten Nächte war es,
da warteten wenige Leute auf den Zug, um ihre Angehörigen
abzuholen. Es wird Zeit , daß der Zug kommt, aber auf dem
Bahnhof bleibt alles in Dunkel -gehüllt, nur aus dem Uober-
nachtlokal der Bahnbediensteten scheint verstohlen ein Licht.
Nun sieht und hört man von weitem den Zug heranschnauben,
aber was ist das, die Maschine gibt aus Leibeskräften Pfiffe
ab, und der Zug bleibt einen halben Kilometer vor dem Bahn¬
hof stehen. Doch die Maschine läßt sich's nicht verdrießen, -sie
gibt Signal um Signal ab, aber es ist niemand da, der ihr die
Tore öffnet. -Endlich ein beherzter und gut erzogener Ehe¬
mann, der es nicht mehr erwarten -kann, seine Ehehälfte in -die
Arme zu nehmen, dringt in das Uebernachtlokalein und findet
dort den, der über das Schicksal des Zuges verfügen kann, selig
schlummernd. Ein ordentlicher Spektakel weckt -den Schläfer
und -als dieser die Situation erkennt, rennt er mit seiner La¬

terne bewaffnet zum -Stationsgebäude , aber o Weh, Hier ist
die Türe verschlossen, und wo ist der Schlüssel! Doch der
Beamte läßt sich nicht beirren, im Sturmschritt rennt er dem
Zug entgegen und gibt ihm persönlich-die Erlaubnis zum Ein¬
fahren. Als nun alles ein gutes Ende gefunden, dämmert es
dem so jäh aus dem Schlafe gerissenen Beamten, daß er den
Schlüssel zum Stationsgebäude unter der Mütze auf dem Kopfe
hatte. — Und alles war wieder -gut.

Ungetreuer Sparkaffenbeantter. In Duisburg -Hochfeld
wurden bei einer Kontrolle Veruntreuungen des städtischen
Rendanten Schwarz aufgedeckt, die 300 000 M . betragen sollen.

Verlorenes Steuerparadies . In der Gemeinde Steinau in
Thüringen , die großen Waldbesitz hat, waren bisher noch nie
Gemeindesteuern erhoben worden. Durch die Not der Zeit hat
sich nun aber Steinau veranlaßt gesehen, Gemeinde-, Grund-
und G-ebäudesteuern einzuführen.

Eine gerechte Bölkerbundsentscheidunfl. Aus Sofia wird
berichtet: Nach dem Rückz-uge der griechischen Truppen aus
der Gegend von Petritsch standen große Rinder - und Schweine¬
herden außerhalb der Ortschaft. Bulgaren und Griechen strit¬
ten um den Besitz der Tiere, als gerade Sir Horace -Rumbold,
der Delegierte des Völkerbundes, vorbeikam. Der traf nun
eine überaus gescheite Entscheidung. „Die Tiere werden selbst
angeben", sagte er, „wohin sie gehören." Er befahl allen An¬
wesenden, sich auf größere Strecken zu entfernen Und die Tiere
bis zum Eintritt der Dunkelheit allein zu lassen. Als es nun
Abend wurde, suchten die Herden von selbst den Weg st- ihre
gewohnten Ställe , das heißt, sie gingen erst langsam, dann
immer schneller in den Ort und begehrten Einlaß in ihre ,
Quartiere . Damit war die -Entscheidung getroffen, und die
Griechen hatten -das Nachsehen.

Gerichtssaal.
Neuenbürg, 18. Dez. Vor dem Schöffengericht stand heute

der 24 Jahre alte Kaufmann Christian Seyfried,  Sohn des
in Calmbach verstorbenen Chr . Seyfried, wegen Betrugs u . a.
Vergehen. Seyfried hat im Jahre 1924 ein eigenes Schneide¬
rei- und Warengeschäft an-gefangen und eine Zeit lang eine
größere Zahl Personen in Calmbach beschäftigt. Diese Perso¬
nen hat Seyfried bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse Neuen¬
bürg Wohl angemeldet, denselben ihre Beitragsanteile zur
Krankenkasse auch -vom Lohn abgezogen, aber an die Kranken¬
kasse keine Beitrage bezahlt, obwohl er von Seiten der Kran¬
kenkasse öfters -dazu gemahnt -worden war und schließlich seine
Zahlungsunfähigkeit eintrat . Seyfried hat , als er -seiner Zah¬
lungsunfähigkeit schon bewußt war, auch noch Schecks ausge¬
stellt und an Zahlung wsitergegeben. In der heutigen Ver¬
handlung suchte er sich so gut -wie möglich zu verteidigen und
bat schließlich um eine milde Strafe , wobei er sein jugendliches
Alter zu berücksichtigen bei Gericht vorbrachte. Das Gericht
erkannte auf drei Wochen Gefängnis und Tragung der Ge¬
richtskosten. — -Weiter wurde verhandelt -gegen Georg Baust
von Pforzheim und zwei Genossen wegen gefährlicher Körper¬
verletzung. In der Zeit vom 2. auf 3. Oktober d. I . -war
Baust mit einem Josef Borger,  37 Jahre alt , und Mich.
Rathfeld -er,  24 Jahre alt, zur Jagd ausgerüstet in Langen¬
brand . Abends begaben sich die drei Jäger in die Wirtschaft
zum „Löwen" in Langenbrand und spielten u. a . Karten . In
der Wirtschaft war auch der verheiratete, in Äangenbrand woh¬
nende Pflasterer Heuberger , der mit einigen Arbeitern in
Schömberg zuerst Most und hernach auch Wein getrunken hatte
und etwas angeheitert -war . Im Laufe der Zeit entspann sich
in der Wirtschaft ein -Wortwechsel, wobei Heuberger die Jäger
Sonntagsjäger beschimpfte und von Seiten -der Jäger Heu¬
berger als Wilderer bezeichnet wurde. Löwenwirt Dittus
machte die Anwesenden auf die eingetretene Polizeistunde auf¬
merksam, begleitete die Jäger zur Wirtschaft hinaus auf die
Straße und veranlaßte den Heuberger, durch die Hintertür sein
Haus zu verlassen und seine unweit -entfernt liegende Woh¬
nung aufzusuchen. Heuberger benützte auch diesen Weg nach
Hause, war jedoch noch laut und -schimpfte gegen die Jäger , wo¬
bei er sich der Ausdrücke Lumpen, Sonntagsjäger nsw. bedient
haben solle. Wie durch Zeugen sestgestellt wurde, -gingen die
drei Jäger dem Heuberger im Laufschritt nach und es entspann
sich eine Schlägerei, wobei Lattenstücke von einem Gartenzaun
und ein Meter lange Backholzscheite Verwendung fanden. Heu-

W jpükkll haben Sie am besten, wenn Sie Ihren
Bedarf in Anzügen , Winter - Mänteln , Schwe¬
den- und Gummi -Mänteln , Lodenjoppen,
Windjacken und Arbeitshosen bei mir decken.
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dieses begnadete Geschöpf an sich zu ketten — und er dachte
noch weiter —

Sie errötete . Ihr bescheiden oorgebrachter Einspruch
wurde nicht angenommen , und es war bei den Hoheiten
beschlossene Sache, daß Ewendoline unverzüglich mit ihren
Eesangstudien beginnen sollte. Und sie fügte sich dieser
Bestimmung gern . Mit Axel war es doch nun vorbei , und
die Bühne oder der Konzertsaal lag ihr , die ein überaus
feines musikalisches Empfinden und starkes Temperament
hatte , viel näher und besser als die Schule.

Und Maria Christina freute sich, die geliebte Freundin
endgültig bei sich zu haben. Sie ging nun ganz in der Musik
auf , als wolle sie Vergessen darin suchen für etwas , das
ihre Gedanken in einem fort beschäftigte. Sie hatte Dr.
Jvers Namen in einem wissenschaftlichenBericht gelesen;
man hatte den tapferen Aerzten , die sich in den Dienst der
Wissenschaft stellten, warme , lobende Worte gewidmet. Sie
spann sich förmlich ein in ihre aussichtslose Liebe, hegte,
pflegte sie. Die Sehnsucht verzehrte sie innerlich. Sie be-
zeichnete sich als „vom Stamm der Asra , welche sterben,
wenn sie lieben ". Ewendoline batte oft heimliche Angst
um sie, wenn sie in das überirdische, verklärte Eesichtchen
der Freundin blickte. -

Ewendoline genoß ihre gesangliche Ausbildung beim
besten Lehrer , der begeistert und entzückt von ihr war . Je
mehr sie leisten konnte, desto mehr forderte er — noch keine
Schülerin hatte ihm eine solche Freude gemacht!

Schon jetzt konnte man ihr eine glänzende Bühnen¬
laufbahn Vorhersagen.

Mit Hanna stund sie in lebhaftem Briefwechsel, und
getreulich berichteten sie sich gegenseitig von ihren Erleb¬
nissen und Gedanken.

Aber bisher hatte Hanna nicht ein einziges Mal den
Namen erwähnt , den Ewendoline zu hören sich sehnte. Viel¬
leicht war es gut so. Es mußte alles vergessen sein!

Einundzwanzig st es Kapitel.
„Nein , und nochmals nein ! Es ist mein letztes Wort!

Haben Sie mich verstanden , Baron ? Mein — letztes —
Wort ! Sie dürfen das Engagement nach Hannover für

nächsten Monat nicht annehmen - oder ich breche meinen
Vertrag ! Ich will sie nicht mehr sehen, es ist hier zum
letzten Male , daß Sie mich so heimlich überrascht haben."

Ungläubig lächelnd sah er sie an . „Sträuben Sie sich
doch nicht so! Es ist ja doch nicht wahr !"

Das zierliche, elegante , rotblonde Persönchen stampfte
unwillig mit dem Fuße auf . „Nicht wahr ? Sie müssen es
ja wissen! Sie haben mir die Stimmung zum Auftreten
für heute Abend schon beinahe verdorben ."

„Da sehen Sie meine Liebe, die so groß ist, daß ich alles
im Stiche lasse um Sie , Cenzi." « . <

Heftig rief die Angeredete aus : „Wie oft soll ich Ihnen
wiederholen , daß ich für Sie nicht Eenzi bin ."

„Sondern Mademoiselle Lolita , ja , ja , ich weiß ! Aber
die Erinnerung an früher kommt mir mit Macht ! Und ich
liebe Sie , Cenzi, zum Rasendwerden , Sie , die Perle aller
Tänzerinnen , und wenn Sie , das entzückendste—"

„Sagen Sei Ihren Schmarren nachher vor dem Pub¬
likum, jetzt lassen's mir mei' Ruh, " unterbrach sie ihn grob
und wandte ihm den Rücken. Doch von der Tür aus kehrte
sie nochmals um, „und gemein ist es doch von Ihnen ! Sre
hatten mir in Berlin Ihr Wort gegeben." „

„Aber das gilt doch nicht für hier , für den „Grünen
Papagei " in der herzoglichen Residenzstadt A." Der elegante
brünette Mann mit dem schönen, aber verlebten Gesicht
lächelte leichtsinnig, „Hab' ich denn bisher als Ihr Confe¬
rencier meine Sache nicht gut gemacht? Ich Hab «ne außer¬
dem niemals kompromittiert , sondern — im Gegenteil,
geschickte Reklame Hab' ich gemacht —"

„Ich dank' schön für die Reklame, in der es heißt , dre
berühmte Tänzerin Mademoiselle Lolita , um die der Baron
von Reinhardt seine Braut am Hochzeitstags hat sitzen
lassen, nein , ich will nicht in einem Atem nntChnen ge¬
nannt werden, und mein Onkel will es auch nicht. Er un
schön bös' werden , wenn er erfährt , daß wir halt doch w,eo»
zusammen sind! Und unterschreiben Sie wirklich den U
trag für nächsten Monat nach Hannover , werde ich kon¬
traktbrüchig ."

(Fortsetzung folgt.)



e, aber o weh. Hier ist
er Schlüssel! Doch der
Armschritt rennt er dem
die Erlaubnis Zum Ein-

>e gefunden, dämmert es
m Beamten, daß er den
der Mütze auf dem Kopfe

In Duisburg -Hochfeld
umringen des städtischen
1000 M . betragen sollen,
er Gemeinde Steinau in
, waren bisher noch nie
irch die Not der Zeit hat
hen, Gemeinde-, Grund-

dunfl. Aus Sofia wird
lriechischen Truppen aus
e Rinder - und Schweine-
!«ren und Griechen strit-
)e Sir Horace Rumbold,
cbeikam. Der traf nun
„Die Tiere werden selbst
r." Er befahl allen An¬
entfernen Und die Tiere

c zu lassen. Als es nun
i selbst den Weg ly ihre
gen erst langsam, daun
gehrten Einlaß in ihre
düng getroffen, und die

l.
chöffengericht stand heute
rSeyfried,  Sohn des
ied, wegen Betrugs u. a.
24 ein eigenes Schneide¬
rnd eine Zeit lang eine
beschäftigt. Diese Perfo-
Ortskrankenkasse Neuen-

hre Beitragsanteile zur
n , aber an die Kranken-
r von Seiten der Kran¬
war und schließlich seine
) hat, als er seiner Zah-
ruch noch Schecks ausge-

Jn der heutigen Ver-
oglich zu verteidigen und
vobei er sein jugendliches
erbrachte . Das Gericht

und Tragung der Ge-
delt gegen Georg Baust
!gen gefährlicher Körper-
f 3. Oktober d. I . war
37 Jahre alt , und Mich.
,d ausgerüstet -in Langen-
Jäger in die Wirtschaft

sielten u. a . Karten . In
-te, in Langenbrand Woh¬
it einigen Arbeitern in
uch Wein getrunken hatte
ife der Zeit entspann sich
wei Heuberger die Jäger
Seiten der Jäger Heu-

de. Löwenwirt Dittus
retene Polizeistunde auf-
Zirtschaft hinaus auf die
, durch die Hintertür sein

entfernt liegende Woh-
te auch diesen Weg nach
Pfte gegen die Jäger , wo-
mntagsjäger usw. bedient
estellt wurde, gingen die
ritt nach und es entspann
e von einem Gartenzaun
Verwendung fanden. Heu-

> besten, wenn Eie Ihren
-Mänteln , Schwe¬
rin, Lodenjoppen,
chojeN bei mir decken.
Mrkeim.l>WMW7g

oder ich breche meinen
ehen, es ist hier zum
ich überrascht haben."
r. „Sträuben Sie sich
ihr !"
e Persönchen stampfte
wahr ? Sie müssen es
rmung zum Auftreten
>rben."
, groß ist, daß ich alles

.Wie oft soll ich Ihnen
enzi bin ."
ja, ja , ich weiß ! Aber
ir mit Macht ! Und ich
r, Sie , die Perle aller
tzückendste—"
nachher vor dem Pub¬
unterbrach sie ihn grob
wn der Tür aus kehrte
>doch von Ihnen ! Sie
geben."
per , für den „Grünen
zstadt A." Der elegante
aber verlebten Gesicht
bisher als Ihr Confe-
,t? Ich Hab' Sie außer-
>ern — im Gegenteil,

re, in der es heißt , die
Kita , um die der Baron
Hochzeitstags hat sitzen
a Atem mit Ihnen ge-
- es auch nicht. Er wird
,aß wir halt doch wieder
r Sie wirklich den Ver-
nnover , werde ich kon-

(Fortsetzung folgt.)

berger erhielt einen Schlag an die linke Kopfseite, wodurch ihm
Nase und linkes Auge verletzt wurden. H. wurde nachts mit
dem Sanitätsauto in das Bezirkskrankenhaus eingeliefert. Laut
ärztlichem Zeugnis bleibt das linke Auge des Heuberger dau¬
ernd geschädigt. Die drei Jäger leugneten, den Heuberger ge¬
schlagen zu haben und brachten vor , es könnten auch Schöm-
berger junge Leute die Tat vollführt haben, welche ja auch

^ in Langenbrand an dem kritischen Abend gewesen seien. Die
Staatsanwaltschaft beantragte gegen die drei Jäger je eine
Geldstrafe von 200 M ., das Gericht erkannte auf je 100 M.

! Geldstrafe oder 20 Tage Gefängnis , sowie Tragung der Ge-
I richtskosten. — Walter Weick , 19 Jahre alt , von Gültlin-
i gen, hatte sich wegen Urkundenfälschung zu verantworten . W.

hatte eine ältere Wochenkarte (Eisenbahnfahrkarte) in seinem
Besitz, radierte und änderte an derselben in plumper Weise
Zahlen und zeigte diese Karte an der Bahnsteigsperre vor, wo
er angehalten und zur Verantwortung gezogen wurde . Weick
war heute der Tat geständig. Die Staatsanwaltschaft bean¬
tragte gegen Weick drei Monate Gefängnis. Das Gericht ver¬
urteilte Weick zu zwei Wochen Gefängnis und Tragung der
Kosten. Von Amtsgerichtsrat Scholl wurde die Handlung des

- Weick als recht unzeitgemäß und dumm bezeichnet, indem hie-
! durch die Eisenbahnverwaltung immer wieder gezwungen sei,

gewisse Vorsichtsmaßregeln zu treffen und dadurch auch das
Publikum durch Kosten usw. zu leiden habe.

V

Handel and Verkedr
Stuttg 'art, 21. Dez. (Lcmdesprodukteiibörse.i Infolge besserer

Erntcbori'chte von Argentinien, die aber von anderer Seite schon
»Ader bestritte» werden, ist auf dem Getreidemarkt eine ruhigere

5 Stimmung eingetreten . Die Forderungen , sowohl für Auslandswure,
i als auch für inländische sind niedriger. Der Geschäftsgangist schlep¬

pend und erstrecken sich augenblicklichdie Umsätze»ur auf Deckung
' des notwendigsten Bedarfs. Es »otiereii je 100 Kg. : Weizen 22 bis

24.25 >letzter Markt: 22.50—24 75), Sommergerste 19—22 (unv.),
Roggen 17.50—l8 (18- 18.50), Hafer 17—19 (unv), Weizenmehl 42
43 (43- 44). Brotmehl 34- 35 (35- 36). Mete 9.25- 975 (unv),
Wiesenheu6.50—7.50 (unv.), Kleeheu7.50—8.50 (unv.), drahtgepreßtes
Stroh 4.75—5 25 (unv.: Mark.

Aeuevr, MschrMrea-
Paffau , 21. Dez. Am Sonntag brach iin Kellergebüude des

Passivier Hauptbahnhoss Großjeuer aus, das durch de» Lustschacht
auf die, Bahutteige Übergriff. Das Feuer mar in einem Raum aus-
gebrochen, der zum Reinigen und Füllen der Signallampen benutzt
wurde. Die Rauchentwickiuug war so stark, daß die Feuerwehr nur
mit SchutzmaskeVordringen und arbeiten konnte.

- Jülich, 21. Dez Der hier seinerzeit von de» Franzosen einge-
»- richtete sranzösische Smachunlericht ist jetzt mit dem Weggang der
l Kreisdeiegation eingestellt worden.
I Brandenburg a. H., 22. Dez. Aus der Strafanstalt Branden¬

burg, in der in den letzten Jahren wiederholt Revolten und Aus¬
brüche von Strafgefangenen slattgesunden haben, sind gestern wiederum
mehrere Gefangene unter waghalsigstenUmstände» aus dem diuten
Stockwerk des Arbeitsgebändes unter Benutzung der Drähte der
Lichtleitung entflohen. Trotz des Eingreifens der Polizei , die das
Gebäude umstellte und mehrere Schreckschüsse abgab, sind die Ge¬
fangenen anscheinend in der Richtung Genthin entkommen.

Berlin , 21. Dez. Vor dem Schöffengericht in Schöneberg fand
heule die Verhandlung gegen den Zuschneider Hugo Brandt statt, der
vor einiger Zeit in den Amtsräumen der Küstern der Steglitzer
Matthäus-Kirche nach der Knebelung der dort tätigen Kirchnerin aus
dem Geivschrank 1000 Mmk raubte. Brandt wurde zu suns Jahre»

. Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust unter Zubilligung mildernder
> Umstände verurteilt.
^ Berlin , 21. Dez. Ain Abend des 5. Dezember wurde aus der
U >. Landstraße bei Pyrttz ein Viehhändler von drei Männern beraubt

unv durch metzrere Schüsse so schwer verletzt, dnß er ain nächsten
Tage starb. Die Kriminalpolizei stellte fest, daß als die Täter drei
polnische Schnitter in Frage kamen, von denen zivei entsprungene
Zuchthäusler sind. Der Kriminalpolizei ist es gelungen, die drei
Räuber zu verhaften. Aus ihr Kerbholz kommt auch die Beraubung
und Erschießung des Rechnungssiihrers Birchvw bei Sallentin am
17. Oktober.

Berlin , 21. Dez . Wie der ,M . Z. am Mittag " aus Gläu-
bigerkreifen des Berliner Kaufhauses Hermann Engel mitge¬
teilt wird, hat die -Firma erklärt, sie beabsichtige, Antrag auf
Geschäftsaufsicht zu stellen.' — Heute vormittag gegen 10 Uhr
flogen auf dem Spittelmarkt die schweren eisernen Deckel der
Kabelverteilungsschächteunter großem Knall in die Luft . Per¬
sonen wurden glücklicherweise nicht verletzt. Die Unter¬
suchung ergab, daß sich in den Verteilungskäften der Kabel¬
leitungen brennbare Gase angesammelt hatten, die explodiert
waren.

Bremen. 21. Dez. Bösmanns Telegraphisches Büro meldet:
Die RettungsstationNeukuhrea der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchigertelegraphiert: Am 20. Dezember von de», deutschen
Motorkutter „Wiking", Kapitän Schneider, gestrandet im Hasen von
Neiikuhren, mit Ladung von Liebau »ach Danzig bestimmt, vier
Personen durch Raketennpparateder Station gerettet.

Bremen, 21. Dez. Infolge einer Entzündung von Leuchtgas,
welches infolge eines noch nicht gefundenen Rohrdruches in die Ko¬
belkanäle der Reichspost gelangt war, entstand heute morgen um 7
Uhr im Zentrum der Stadl eine schwere Explosion, durch deren Luft¬
druck die zunächst stehenden Gebäude stark in Mitleidenschaft gezogen
wurden. Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Gleiwitz, 21. Dez. Am Sonntag brach nach einer Meldung
des „Oberschiesischen Wanderers" aus Kogolin auf dem Dominium
Emilienhof bei Gogolin ein großes Feuer aus, das zwei große
Getreideschober vernichtete. Dem Feuer fiel die Ernte von 110 Morgen,
1100 Zentner Körner und etwa 2200 Zentner Stroh zum Opfer.
Es liegt Brandstiftung vor, die als Racheakt gegen den Besitzer an¬
zusehen ist.

Rom , 22. Dez. In einer Versammlung in Salerno erklärte
der Generalsekretär der saszistischen Partei, die Ausnahme in die fas-
zistische Partei sei für 1926 gesperrt. Die Zahl der Mitglieder dürfte
nicht mehr als 1 Million betragen. Die Partei müsse weiter auf re¬
volutionäremBoden verharren.

Paris , 21. Dez. Der „Temps" veröffentlicht eine Mittei¬
lung, nach der die französische Regierung den englischen Haupt¬
mann Gordon Lunnings nicht als von Abd el Krim beauftragt
ansehe und ihn daher nicht offiziell empfangen werde, wenn
er sich auch inoffiziell eines evtl. Auftrages entledigen könne.
Das „Journal des Debets " will im Gegensatz hierzu erfahren
haben, daß die beteiligten Dienststellen im Ministerium des
Aeußern ihn wahrscheinlich nicht empfangen werden.

Personalabbau bei der Reichsbahndirektion.
Stuttgart, 21. Dez. In der Meldung des „Berliner Tage¬

blattes ", daß im Reichsbahndirektionsbezirk Stuttgart in den
nächsten fünf Monaten 1400 Beamte der Gruppen 1—7 abge¬
baut werden sollen, ist laut ,-Schwäbischer Merkur " die Zahl
der abzubauenden viel zu hoch angegeben. Auch ist die Be¬
hauptung , daß es sich nur um Angehörige der Gruppen 1—7
Handel, unrichtig. Bekanntlich sollen vom Gesamtpersonal-
drstand der Reichsbahn 40000 Beamte und Arbeiter im Laufe
Er Zeit entlassen werden. Davon entfällt ein Teil natürlich
ssuh auf Württemberg . Die Reichsbahndirektion Stuttgart

bestrebt sein, bei dem neuen Abbau, der übrigens
erst bis Mai durchgeführt sein muß, Härten möglichst zu ver¬
weisen. Es bestehen Möglichkeiten, die zur Entlassung kom-
vwnden anderweitig, vielleicht beim Bahnbau , zu verwenden.
-Oäan hat sich in Stuttgart mit der neuen Verfügung im ein-
zetnen noch gar nicht befaßt. Grund zur Beunruhigung be¬
steht also vorläufig nicht.

'ff'

Der württembrrgische Staatspräsident i« München.
München, 21. Dez. Der württembergische Staatspräsident

Bazille traf in Begleitung des bayerischen Gesandten in Würt¬
temberg, Dr . Tischer, und des Oberlegationsrates Kößlin um
6ft> Uhr auf dem Bahnhof München ein. Zum Empfang hat¬
ten sich der -bayerische Ministerpräsident Held und Ministerial¬
rat Dr . von Schelhorst, der württembergische Gesandte in
München, Baron Moser , sowie eine Anzahl von Vertretern der
Presse eingcfunden. Staatspräsident Bazille begab sich-in Be¬
gleitung des Ministerpräsident Held in dessen Wohnung im
ehemaligen Prinz -Karl -Palais , wo die Herren das Abendessen
einnahmen, zu dem eine Reihe hervorragender Persönlichkeiten
des politischen, staatlichen und Wirtschaftslebens geladen waren.
Um 9 Uhr abends fand ein vom Ministerpräsidenten Dr . Held
gegebener offizieller Empfang statt, an dem die Spitzen der
Reichs- und Landesbehör-den, Vertreter der bayerischen Land¬
tagsfraktionen sowie der Presse und eine Reihe von Ehren¬
gästen teilnahmen.

ExplosionsirrWlück bei Saarbrücken.
In dem kleinen Oertchen Freimingen an der lothringischen

Grenze ereignete sich am Montag mittag eine schwere Explo¬
sionskatastrophe. In Freimingen liegen die Dynamitdepots
der französischen Grube Merlenbach. Beide Depots liegen
hart an der Saargrenze . In dem kleineren Depot flogen 20
Kisten mit je 25 Kilogramm Dynamit in die Luft - Auf dem
Depot selbst wurden 30 Mann mehr oder weniger schwer ver¬
letzt. In den Orten Freimingen und Merlenbach wurden fast
sämtliche Fenster zertrümmert und die Dächer abgehoben. In
der alten Kirche von Merlenbach sind die handgemalten Fenster
vollkommen zerstört worden. Ebenfalls flog das Dach der
Schule herunter , wodurch 25 Schulkinder, die sich während der
Panse auf dem Schulhof befanden, mehr oder weniger -schwere
Verletzunnen davontrugen . Dagegen sind Tote nicht zu bekla¬
gen. Auch eine Reihe von Grubenhandwerkern , die sich auf
dem Wege zur Grube Merlenbach zum Schichtwechsel befanden,
wurden v̂erletzt. Die Grübe Merlenbach gehört zu der be¬
kannten lothringischen Gesellschaft Saar und Mosel, bei der sich
vor einigen Monaten das große Grubenunglück an demselben
Orte ereignete. Der entstandene Schaden beläuft sich auf etwa
10—12 Millionen Mark . Die Telephonverbindungen sind voll¬
kommen unterbrochen.

Einigung im Buchdrnckergewerbe.
Berlin, 21. Dez. Die in Berlin versammelte Gauvorsteher¬

konferenz des deutschen Buchdrucker-Vereins e. V. teilt mit, daß
sie -beschlossen habe, sich dem Schiedsspruch des Zentralschlich¬
tungsamtes zu unterwerfen . Mit den beteiligten Arbeitneh¬
merverbänden ist daraufhin ein Not-a-bkommen getätigt worden,
in dem einerseis gemäß dem Schiedsspruch die Festsetzung des
Spttzenlohnes von 48 Mark -bis zum 28. Februar 1926 fest¬
gelegt wird, andererseits in Ergänzung des Schiedsspruchs
vereinbart Wird, daß eine stillschweigende Verlängerung des
Lohnabkommens um zwei Monate eintritt , falls das Abkommen
nicht drei Wochen vor Ablauf gekündigt wird.

Ein Frühstück bei Dr. Stresemann.
Berlin, 21. Dez. Reichsautzenminister Dr . Stresemann gab

heute zu Ehren Tschitscherins ein Frühstück, an -dem Minister¬
präsident Braun , die Reichsminister Geßler und Krohne, der
Botschafter -Graf Brockdorfs-R-antzau und -die Staatssekretäre
von Schubert, Weißmann, Kempser und Meißner teilnahmen.
Am vergangenen Samstag nahm Tschitscherin an einem Früh¬
stück bei General von Seeckt teil. Der russische Außenkommis-
sar wird am Dienstag Berlin verlassen und über Riga nach
Moskau zurückreisen.

Aentzerungen Tschitscherins.
Berlin, 21. Dez. Der russische Volkskommissar des Aeuße-

ren Tschitscherin hat heute in Unterredungen mit einer Reihe
Berliner Zeitungsvertreter bezüglich feiner Besprechungen mit
Briand und anderen französischen Politikern erklärt, es -sei ver¬
einbart worden, daß sofort nach dem Eintreffen des neuen
Sow -jetbotschafters Rakowski aus Moskau in Paris , also in
der ersten Hälfte des Januars , die offiziellen Verhandlungen
zwischen Rußland und Frankreich beginnen sollen. In seinen
Unterredungen mit -dem französischen Ministerpräsidenten sei
festgestellt worden, daß keinerlei erhebliche Gegensätze zwischen
Frankreich und der Sowjetunion beständen; dagegen weiß
Tschitscherin über ein von ihm beabsichtigtes Zusammentreffen
nichts. Die russische Regierung sei der Auffassung, daß für
Rußland das Eintreten in den Völkerbund unmöglich sei, da
die Gegensätze zwischen dem Sowjetstaat und den kapitalisti¬
schen Staaten Europas noch zu groß seien, als daß eine -ge¬
meinsame Arbeit im Völkerbund möglich wäre . Dagegen würde
die russische Regierung -Gewicht darauf legen, mit England
ebenso wie mit anderen Staaten , präzise Abmachungen über
die Beziehungen Rußlands zu ihnen zu treffen. Schiedsver-
träge allerdings seien für Rußland unannehmbar . Eine so¬
fortige -Entwaffnungskonferenz würde die russische Regierung
jedoch unterstützen und sich daran beteiligen. Zum Abschluß
des Locarnovertrages bemerkte Tschitscherin, daß sich die Hal¬
tung Rußlands zu Deutschland nicht geändert habe.

Wendung im Berusungsprozetz der Gräfin Bothmer.
Berlin, 21. Dez. In der heutigen Verhandlung des Be¬

rufungs-Prozesses der Gräfin Bothmer belastete Landgerichts-
Präsident Rieck, -der in der ersten Verhandlung bekanntlich zu¬
gunsten der Gräfin ausgesagt hatte , diese schwer. Letztere hat
in einem Schriftstück, das als Unterschriften den Vornamen der
Frau des Zeugen Rieck und der damals in dessen Haus tätigen
Krankenschwester Hieronyma trägt , -den Namen der Schwester,
die ihre Unterschrift niemals gegeben haben will, wahrscheinlich
gefälscht. Auf Zureden -des Staatsanwalts , doch endlich zu
sagen, ob sie den Namen der Krankenschwesternicht gefälscht
habe, erklärte die Gräfin in sich zusammensinkend: „Ich weiß
es nicht mehr", was große Bewegung im Verhandlungssaal
auslöste.

Schwerer Raubüberfall in Berlin.
In der Wohnung des Armenvorstehers Wittmack in der

Hochstraße in Berlin erschien am Montag vormittag angeblich
im Aufträge des Wohlfahrtsamtes ein junger Mensch, der vor¬
gab, ein Paket abgeben zu sollen. Als die Frau des Armcn-
vorstehers das Paket in Empfang nehmen wollte, versetzte ihr
der Mann einen heftigen Hieb gegen den Kopf, fesselte und
knebelte sie und schleifte-sie in ein Zimmer. Dann -schloß er
die Wohnungstüre , legte die Sicherheitskette vor und plünderte
die Armenkasse aus , in der -er jedoch nur 8 M . fand. Die Frau,
die inzwischen wieder zur Besinnung gekommen war , rieff
laut um Hilfe. Als Nachbarn Polizei herbeigeholt hatten , war
der Räuber bereits aus dem Haus geflüchtet. Man hatte je¬
doch beobachtet, daß er in ein Nachbarhaus hineingelaufen war.
Als die Polizei in das Haus eindrang, fand sie den -dort -als
Untermieter wohnenden Täter mit Leuchtgas vergiftet bewußt¬
los vor. Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg . Der
Räuber wurde als Polizei-gefangener ins Krankenhaus ge¬
bracht.

Der Kattowitzer Bombenanschlag.
Breslau, 21. Dez. Die fast ausschließlich deutsche Bevölke¬

rung -der Stadt Kattowitz ist über das Bomben-Attentat aus
die „Kattowitzer Zeitung " in großer Erregung . Man befürch¬
tet in weitesten Kreisen, daß es nicht -gelingen werde, die Täter

I zu fassen, und -ist in Besorgnis , ob nicht das Attentat nur den
Auftakt zu einer neuen Terrorwelle gegen alles Deutsche bilde.
Wenn man auch nicht annimmt , daß die polnischen Behörden
es -bei der Verfolgung der Täter an Energie fehlen lassen wer¬
den, so steht doch außer Zweifel, daß es gewissen Kreisen der
polnischen Nationalisten, nicht nur in Oberschlesien, nicht un¬
angenehm sein würde, wenn die immer bedrohlicher -werdende
soziale Gärung in einer neuen Deutschenhetze ein Ventil fände.
Die polizeiliche Untersuchung, die bereits -in -der Nacht zum
Sonntag ausgenommen wurde, -wird vom Hauptkommandan¬
ten der oberschlesischen Polizei -geleitet, dem ein Oberst von der
polnischen Heeresleitung als Sprengstoff -Sachverständiger zur
Seite steht. Die Täter müssen nach den bisherigen Ermitt¬
lungen mit der Oertlichkeit gut vertraut -gewesen sein. -Sie
haben nicht, wie zunächst angenommen worden war , -die Bombe,
die mit in Oberschlesien nicht schwer zu beschaffendem Dynamit
gefüllt -war , selbst geworfen, sondern auf dem Hofe, genau vor
den -Fenstern des Maschinenraumes zur Explosion gebracht.
Die Beschädigungen an den Maschinen selbst sind jedoch nicht
übermäßig -groß. Das Attentat ist nicht das erste derartige
Verbrechen gegen deutsche Zeitungen in Polnisch-Oberschlesien.
Vor etwa Jahresfrist wurde schon einmal der Versuch unter¬
nommen, die „Kattowitzer Zeitung " in die Luft zu sprengen.

Zwei Schupobeamte von Einbrechern angegriffen.
Breslau, 21. Dez. In der Nacht zum 20. Dehember wurden

bei einem Schankwirt in der Försterstraße Wurstw-aren und
Spirituosen gestohlen, sowie ein Einbruch in ein Wollwaren-
-geschäft in der Schle-ierm-acherstraße-verübt. Eine Schupostreife
merkte den ersten Einbruch und stieß bald aus zwei Männer,
von denen der eine eine gefüllte Aktentasche trug . Als die
Beamten den Inhalt der Tasche seststellen wollten, schoß der
andere auf die beiden Beamten , die schwer verletzt wurden.
Trotz ihrer Verletzungen nahmen -die beiden Polizeibeamten
die Verfolgung der Täter auf, die jedoch in der Dunkelheit
entkommen konnten.

Deutsches Leid in Sübtirol.
Innsbruck, 21. Dez. In Kaltern wurden die Kinder der

deutschen Eltern gezwungen, das italienische Piavelied, einen
Hymnus aus Oestererichs Untergang , auswendig zu lernen.
Der Gesang muß öffentlich beim Gruße der Trikolore gesungen
werden. Deutsche Lehrer, die in den Klassen nichtitalienischen
Unterricht erteilen, mußten die Einlernung des Piaveliedes
vornehmen. In Eppan widersetzten sich die Kinder mit dem
Bemerken, daß sie das, was sie nicht verstünden, auch nicht ler¬
nen wollten. Die Folge davon war , daß die deutschen Lehrer
-in Untersuchungshaft genommen wurden . In Mont -i-ggl bei
Kaltern waren zwei Lehrpersonen durch Dekret des Schulamts
angestellt. Eines Tages erschien dort ein fremder -Lehrer , um
den Unterricht zu übernehmen. Er sei von der Opera Na¬
zianale — einem Pr -ivatverein — beauftragt . Ms sich die gesetz¬
lich angestellten Lebrer w-idersetzten, r-ies der neue Lehrer die
Hilfe der Schulbehörden an . Die früheren Lehrkräfte wur¬
den daraufhin abgesetzt. In der Schule in St . Ulrich Gr öden
wurden die Kinder von Lehrer Aldosser ausgesra-gt, wie ihre
Eltern über Mussolini und den König sprächen. Einige Kin¬
der machten abfällige Bemerkungen. Daraufhin erstattete der
Lehrer Anzeige. Die betreffenden Eltern wurden in Ketten
abgeführt . In verschiedenen Orten Südtirols ist von den ita¬
lienischen Schulinspektoren verfügt worden, daß der neue
faschtsti-'cbe Gruß nicht nur in der Schule praktiziert werden
müsse, sondern daß auch die Vorgesetzten und Carabinieri ans
der Straße in dieser Weise von den Kindern begrüßt werden.

Ein gestrandeter deutscher Dampfer in schwieriger Lage.
Bisby, 21. Dez. Heute nacht ist an der Westküste von Got¬

land infolge schwerer Sch-neestürme der deutsche Dampfer „Po¬
seidon" aus Königsberg -gestrandet. Die Lage des Dampfers
ist sehr kritisch. An Bord befindet sich noch die ganze aus 17
Köpfen bestehende Besatzung. Bei dem Versuche, die Besatzung
zu retten , wurden zwei Lotsen von einer Sturzwelle fortgespült
und ertranken. Auch der Besitzer des Kalksteinbruchs, bei dem
der Dampfer Ladung eingenommen hatte, ertrank bei dem Ver¬
such, mit einem Kahn nach der kleinen Insel zu gelangen, -vor
der der Dampfer liegt. Der Sturm steigerte sich mittlerweile
zum Orkan, sodaß die Lage des Dampfers sich ständig ver¬
schlimmert.

Würtl. Amtsgericht Uenenbürg.
Ueber das Vermögen der Anita Altvater und der

Martha Allvater » Inhaberinnen eines nicht eingetragenen
Modegeschäfts in Wildbad mit Filiale in Pforzheim ist am
18. Dezember 1925, nachmittags 3 Ubr, das Konkurs«
Verfahre « eröffnet worden. Bezirksnotara. D. BLrckhardt
in Wildbad ist zum Konkursverwalter ernannt. Konkurs¬
forderungen sind bis zum 10. Januar 1926 bei dem Ge¬
richte anzumeldcn. Zur Beschlußfassung über die Beibehal¬
tung des ernannten, oder die Wahl eines anderen Verwalters,
über die Bestellung eines Gläubigerausschusses und ein¬
tretenden Falls über die in 132 und 134 der Konkurs¬
ordnung bezeichnet?» Gegenstände, sowie zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen ist Termin auf
Samstag den 16. Januar 1926, vormittags9 Uhr,
vor dem hiesigen Amtsgericht bestimmt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter bis. zum 10. Januar
1926 Anzeige zu machen.

Die Gesckäftsaufficht wurde durch Beschluß vom
18. Dezember 1925 aufgehoben.

ZelSbereimgung
auf Markung Loffenau

Durch Erlaß der Zentralstelle für die Landwirischaft,
Abt. für Feldbereinigung, vom 17. Dezember 1925 Nr. 10117
ist das Ergebnis der Abstimmungstagfahrt vom 16. November
1925 endgültig dahin festgeftellt worden,' daß die Ausführung
des vom Gemeinderat Loffenau beantragten Unternehmens
einer Bereinigung der Gewände: „Pfadäcker, Heiligenäcker,
Kelteräcker, Baumgärten, Labern, Sleinwiesen, Langetann¬
äcker, Stumpenäcker, Schwann, Zimmeräcker, Reisenrot, Dorf¬
wiesen, krummes Eck, Herrenrain, Stoßgrund, Bildäcker und
Leutersbach" der Markung Loffenau einstimmig beschlossen
worden ist. Zugleich wurde die beschlossene Feldbssreinigvng
genehmigt.

Neuenbürg, den 21. Dez. 1925. Oberamt:
Lempp.
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von Ursit-Î svenciel, Q I-oiise,

l-svenciel-OrsnZe, 4UnZer-Qedtisrcit,
I-svenüei O. Orslie.

Noüernv , x «8vI>»>»«livo1l«
^akn »» « >»iiiHjxe«» in I*» rkü «L
von 50 pkA. 3N dis 2U 6en keinsten

QsssksrHlrKSsßsn.
Indsit mit Seife , karliii », 3'oiivtt -,

kesieklswüssvr unci kocker.
ILopLvvnosei - — Sacke «»!«

Vo1letten -Ii » «tei»
Inkalt: veiLe kürste unck 8pie §el,

von 3.50 iVl. an.

Kssser -8pie §el von 35 ptz . an.
I-asierstäucker mit 8pie §el, Pinsel,

kecken von 1.25 î l. an.
1'sscben -8pie § el , sowie §ro6e
llanck- unck Toiletten - 8ple8el.
8Lmtl . welsse delluloickwarev

kLardürslen , Oktinilui 'en in
ÜÄLlSpLNAen, 8leoker , tackeln

Lebt 8vkilckpLtt
8äm1I . AabllpüsAe -^ rtilrel

Vestllebv
8sr1-krieäk.-8tt. 8

Laavltlisvlr -, ILInvivr - « » ck 1Veü »« » eI»t8 - Ii «rnvi»

ZTotrsi ' t » ZuSt , k' korrlioim
0ss ttsus dlllstgs », ur »«Z gutsr » OusIitSt.

Vestllvbe
Lsrl-krieür.-81r. 8

MMW MhililB -MO
am Christfest 1S25, abends 5 Uhr,

in der Evang . Stadtkirche Neuenbürg
unter Mitwirkung eines durch einheimische Geiger verstärkten StreichquiutettS

(Leitung: Herr Karl Beißer aus Calw) und eines SchülrrchorS.
Gegeben vom Vvang Kirchenchor.

Chöre, Quintette und Einzeldarbietungen von Händel, Bach, Silcher usw.
Eintritt SO Pfennig.

Krikgerveretn Neuenbürg.
Einladung

zur Weihnachts-Feier
am zweiten Weihnachtsfeiertag in der Turnhalle.

Mitwirkung
der gesamten Kapelle des Mustkoereins.
GesangSvortrage. Theateraussürrrung,

Gabenverlosuug und Tanz
Saalöffnung 5' /, Uhr. Beginn 6 Uhr.

Eintritt für Mitglieder pro Person 20 Pfennig
einschließlich Programm, für Nichtmitglieder1 Mk.

Wir bitten die Kameraden sowie Freunde unse¬
rer vaterländischen Sache um zahlreichen Besuch.

Dem Verein zugedachte Gaben weiden bei Ka¬
merad Proß  und am Samstag vormittag in der
Turnhalle dankend entgegengenommen.

Der Ansfchutz.

Lisino

Kaden nur nvok bi8 kilmoklieb !.

übermorgen Külligkoil.

HVLsvL « u . ^ U»88l « R»« r » rlLlLvI

Vlkssllielis LS , I. Stsgs.

«

Zit WeWaLls-Ktier
im BezirkskrankenhauS findet am Mittwoch, 23. Dezember,
abends 5 Uhr statt, wozu Freunde und Gönner der Sache
eingeladen sind.

Oberamtspfi. Kübler. Oberschwester Wagner.

pelze , Pelzbesatz
von einfachster bis zur edelsten Fellart finden Sie in großer

Auswahl und billigsten Preisen nur bei
A.ÜH.HUb, Baumstr. 14, Pforzheim.
Pelze »erde » fachmännisch und billig «« gearbeitet.

Teilzahlung gestattet.

Neuenbürg.MgMerdt,
WWlull

WWMU
empfichlt billigst

8. cnstnsaei llstzs.
Vikltsn-Xarten
liefert rasch und billig
C. Meeh 'kche Buchdruckerei

I" Schömberg.
Empfehle meine reich-

hallige Auswahl in

j. Rölk«,
beliebtesterMarken, sowie
bester Sorten Cognac
Mach Uralt.Mercedes.
Willkelhaasev, Lorchrr

Weiabraad sfw..
sonne

Heidelbeergeift,
Kirschgeist « . « . .

alles in billigster Be¬
rechnung.
^ckoLk Hi « i»r « ir>,

Telefon 17.
ältestes Spirituosen¬
geschäft am Platze.
NL.: Roggenbrannt¬

wein, offen , per 1 Ltr.
3 Mark. »

Neuenbürg.
Zum Umbau meines Hauses

in Reutlingen suche ich

gegen 1. Sicherheit.
OberreaUehrer Widmaier.

M Weihnächte»
besonders billige Preise.

in großer Auswahl in ^ T^
Flausch, Tuch, Velour de
laine, Plüsch u. Krimmer.

Nur prima Stoffe, tadelloser Sitz, gute Verarbeitung.

»Wer - um ! öLMch - Mwel , °li° G,öß«n
öiüseil III!ü Nleiller in den neuesten Macharten,
Damen Wasche, Hemden-Beinkleider, Nachthemden,
Hemdhosen, Nachtjackrn mit prima Stickereienu. Stoffen,
ZWrreu für Samen u . kmüer m großer Auswahl,

ÄLkkkü ^ÜlMlLl m guten Strapazier-Stoffen,

blsue ÄAÄge , Arde !l5hosea,
Leßrhenulell,

llülerlsLea für Sarnen nnü Aerren
in nur guten Fabrikaten,

«leiser - m « ZeNenstoffe,
Lsml I» «rrschleEese » Wrlüslen,
ciiliier , Meiner , veloiir - lMn.

MaUnser >Wiigslmil .0Lmeill >ek >eillllai

ei«!« . kSrEr,
LirllMkM, K8tti 68 tr. 2.

Paffende Weihnachts-Geschenke
z« günstigen Preise « wie:Kirsch-«id ZweischitiiWsser, Ast-md Hesn-SrMli»ei»,ftniikL«l>«ak,M«lWi.Keßlek-SM

sowie große Auswahl
verschiedener Kiköre.

offen und in Flaschen.
Horrig, offen und in Gläsern.

Alb. Bester.Mferm., Neuenbürg.

Tins

siw« k>r
m 'ii Holvt ' u. ^ äsilichi

riss p »'sl ^b ' leblos

Oelelien!

-errennlh.
Im ZwangSwege wird am Donnerstag de« 24. d. M .,

vormittags 1(U/r Ubr, ein

3'̂ TsMllÄßmgeu,
^/ «s P.8., anschließend1 goldene Herrenarmbandnhr öffent¬
lich gegen Barzahlung versteigert.

Zusammenkunft beim Postamt.
Gerichtsvollzieher Ecker.

Sa - werl Wtldtzav.
Der beste und billigste Brennstoff für den Hausbrand

und Zentralheizungen ist der

Gaskoks,
der Zentner zu 150 Mk. ab Gaswerk, in bester Qualität ,j

Abgabe in jeder Menge.

Renenbiirg.

Für Weihnachten
empfehle äußerst preiswert:

Wasch-Garnituren,
Kaffee-Geschirre, Tasel-Sertnces,
Blumenvasen,Aluniiniumivaren,

Haushaltungsmaschinen,
Parkett-Bohner,

sowie sämtl.Haus-u.Kuchen-Geräte
in Emaille, Glas und Porzellan.

L. I,u8lllsiier ülsobl.

Gärtnerei Craubner,
Neuenbürg,

empfiehlt als passende Weihnachts -Geschenke:

Schönblühende Alpenveilchenu.Prierneln,
Zimmerfarne, Edeltannen, Hänge- un

Blattpflanzen in großer Auswahl.
Gleichzeitig empfehle meine

Waldkränze in schönster Ausführung.

I Für wenigG«U> I gmeSualitiitenI s
Bettbezüge in Damast und Katt««, woll. Bett-

Tücher, Schlafdecken, Kiffenbezüge, Haipfel.
Männer- und Frauen-Flanell-Hemde«, blaue Arbeits-Anzüge,

Socken. Strümpfe. Taschentücher. - Geschenkpackungen
in großer Auswahl.

I - . L >VI . XlVi », , pforrveim,
Theater-Str. S. — Telefon 4306.

Teilzahlung t gestattet!
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